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Editorial

Werte Leserinnen und Leser,

in unseren Tagen ist die Sorge um die 
Wirkmächtigkeit einer Idee des „heiligen 
Kriegs“, der Glaube an das Recht eines 
„heiligen Zorns“ zu inhumanen Taten in 
das Zentrum der Weltö� entlichkeit ge-
rückt. Eine Idee von „Heiligkeit“ entfaltet 
ihre enthemmende Wirkung in der Legiti-
mierung und Sakralisierung vitalster Im-
pulse und Wünsche.

In der Phänomenologie der religiösen 
Erfahrung ist seit Rudolf Ottos Charak-
terisierung des Numinosen durch das mys-
terium fascinosum und das mysterium tre-
mendum eine Ambivalenz zwischen An-
ziehendem und Beängstigenden oder gar 
Abstoßendem ein vielbehandelter Topos. 
Eine entsprechende Ambivalenz in� ziert 
o� enbar auch solche Handlungen, Über-
zeugungen und Lebensformen, die durch 
Erfahrungen des Heiligen motiviert sind, 
was sich in den enthusiastisch positiven 
und heftig ablehnenden Bewertungen 
spiegelt, mit denen heute praktizierter 
Religion vielfach begegnet wird. Religi-
on und religiöse O� enbarung beanspru-
chen die Ausnahme und behaupten oft ei-
nen privilegierten Zugang zu fundamen-
taler Wahrheit, beanspruchen auch einen 
Schlüssel zu grundlegender Normativität, 
zur Wurzel der Verp� ichtung. Religiöse 
Wahrheit und religiöse P� icht scheinen 
dem Richturteil der Vernunft und der ra-
tionalen Übereinkünfte seltsam entzogen, 
was sowohl ihre Faszination als auch ihre 
Abgründigkeit ausmacht. 

Die vorliegende Ausgabe des Jour-
nals für Religionsphilosophie widmet 
sich insbesondere im � emenschwerpunkt 
dem dichten Beieinander von Licht- und 
Schattenseiten des „Heiligen“ sowie der 
Frage nach einer angemessenen Haltung 
bezüglich des Unbedingten und der Idee 
und Erfahrung des Heiligen. Beleuchtet 
werden auch Fragen der Wahrheit oder 
Täuschung, der Möglichkeit eines heiligen 
Fundamentes und dessen Verhältnisses zu 
unseren Wünschen, Erlebnissen und Er-
kenntnissen. Damit versteht sich das Jour-
nal für Religionsphilosophie Nr. 3 u. a. als 
Hintergrundbeitrag zu den polarisieren-
den Fragen, die sich hinsichtlich der Rol-
le der Religion ergeben. Unsere Autoren 
nehmen die Idee des Heiligen ernst und 
suchen feinumrissene Anhaltspunkte, an-
hand derer authentische Manifestationen 
von kollektiven Selbsttäuschungen, „Ent-
hemmern“ oder Wahnimpulsen unter-
schieden werden können. 

Wer jedoch insbesondere in der Frage 
nach der angemessenen Balance von Rati-
onalität und Unmittelbarkeit, Distanz und 
Unbedingtheit eine zusammenfassende 
Antwort sucht, wird angesichts der Viel-
stimmigkeit, die sich in unserer Ausgabe 
ergibt, vielleicht enttäuscht sein. Positio-
nen, Hintergründe und Denkstile stehen 
teils unvermittelt neben- oder gegeneinan-
der. Die Kuratierung lässt ihren Eigendy-
namiken freie Spielräume. Und gerade so, 
glauben wir, ergibt sich ein angemessenes 
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Bild des Relevanzhorizontes um die Ambi-
valenzen des Heiligen in unserer Zeit. 

Den Anfang der Ausgabe bilden fünf 
Essays zum � emenschwerpunkt: Gleich-
sam den Boden bereitet Hans-Joachim 
Höhn in „Widerfahrnis des Unbedingten 
– Religionsphilosophie als Phänomenolo-
gie des „Heiligen“?“ mit der Frage nach 
den Bedingungen für eine adäquate phi-
losophische Auseinandersetzung mit dem 
Heiligen. 

Die heikle Nähe von religiöser Erfah-
rung und Wahnerleben begleitet die � e-
matik in Ronald Mundhenks ganz anders 
geartetem Essay. In „Tritt nicht herzu!“ 
– Spuren göttlicher Ambivalenzen vom 
brennenden Dornbusch bis zum psychoti-
schen Erleben“ spürt der � eologe aus der 
Perspektive biblischer Erzählungen viel-
fältigen Aspekten der Fülle und Abgrün-
digkeit in der Phänomenologie der reli-
giösen Erfahrung nach und spannt dabei 
den Bogen von Mose über die christliche 
Mystik bis zur modernen charismatischen 
Bewegung und der Erfahrung Psychosebe-
tro� ener. Das Heilige tritt in Erfahrungen 
der Initiation und „Erwählung“ auf und 
bedarf einer Diskretion, wenn die Ambi-
valenzen nicht zerstörend auf die Person 
wirken sollen. Während in den letzten 
Jahrzehnten insbesondere von Religions-
kritikern Selbsttäuschungen oder wunsch-
motivierte Über zeugungen als Bedingun-
gen religiöser Überzeugung angesehen 
werden, beschreibt Ian DeWeese-Boyd in 
„Self-deceptive religion and the prophetic 
voice“ Religion in ihrer Doppelrolle so-
wohl als Nährboden für und als Korrektiv 
in Bezug auf Selbsttäuschungen. 

Auch Hermann Deuser folgt der Frage 
nach der Objektivität von Erfahrungen 
des Heiligen sowie „heiliger Horizonte“ 
und ihres sinnstiftenden Anspruchs. Er 
argumentiert in „ ‚Sacred Canopies‘ – Zur 
Kosmologie des Heiligen“ dafür, dass eine 
„Ontologie bzw. (evolutionäre) Kosmolo-
gie eine Vermittlung von Phänomenologie 
und Semiotik des Numinosen“ leistet und 
den Objektivitätsanspruch einlösen kann. 
Die Perspektive � xiert im Kern die religi-
öse Bezugnahme auf solche Ambivalen-
zen, die notwendigerweise kreative Prozes-
se auszeichnen, die auch die Kontinuität 
bestimmen, die für unsere erfahrene Welt 
charakteristisch ist.

Eine Entschärfung der Ambivalenzen 
könnte mit einer humanistischen Aneig-
nung und Überformung des Sakralen ein-
hergehen, wie sie Magnus Schlette in dem 
Essay „Sakralisierung des Gemeinwohls? 
Deweys Religionstheorie und die ameri-
kanische Zivilreligion“ thematisiert. Hier 
� ndet sich die Idee einer Zivilreligion, 
die sich von solchen Inhalten löst, die mit 
Wissenschaft und Common Sense unver-
einbar sind, zugleich aber auf den religi-
ösen und existenziellen Erfahrungen der 
Individuen aufbaut und eine ritualisierte 
Vergegenwärtigung geteilter Werte und 
Ideale praktiziert. 

In der nachfolgenden Rubrik Stand-
punkte stehen zwei entgegengesetzte Po-
sitionen einander gegenüber, die – beide 
mit Rekurs auf das Werk Nietzsches – den 
„Tod Gottes“ thematisieren. Edith Dü-
sing verleiht in ihrem Problemaufriss in 
� esen „Gottes� nsternis und veruntreu-
te Seele: ‚Das Heiligste ... ist unter un-
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sern Messern verblutet‘ (Nietzsche)“ dem 
Anspruch eines im Heiligen verwurzelten 
Lebens Stimme, während Helmut Heit in 
seinem Essay „Der Tod Gottes als Hori-
zonterweiterung“ die Befreiung betont, 
die mit dem Vitalitätsverlust der Gottes-
idee einhergeht. 

Drei Interviews werfen nochmals un-
terschiedliche Schlaglichter auf die Am-
bivalenzen des Heiligen. Im Gespräch 
mit dem Ägyptologen und Kulturwis-
senschaftler Jan Assmann werden anhand 
der biblischen Erzählung vom Auszug aus 
Ägypten die Beziehungen zwischen Hei-
ligkeit und Gewalt in religionsgeschicht-
licher Perspektive beleuchtet und Brücken 
in die Gegenwart geschlagen. Der polni-
sche Religionsphilosoph Karol Tarnowski 
erörtert im Gespräch Ambivalenzen des 
„Sacrums“ und entwickelt dabei das Bild 
stiller, gewaltfreier Heiligkeit. Der Schrift-
steller Patrick Roth schließlich spricht 
über das Vertrauen in einen „numinosen 
Traum“, ein Vertrauen, das in seinem Ro-
man „Sunrise – Das Buch Joseph“ motiva-
tional entscheidend wird, und stellt dieses 
einem „sturen Glauben“ und einem fana-
tischen „Mitgerissensein“ gegenüber.

Auch die nachfolgenden Essays ziehen 
einen weiteren Kreis um das Titelthe-
ma des Heftes. Hans Rainer Sepp unter-
nimmt in „Magie und Mythos – Vom Ur-
sprung des Religiösen“ eine phänomeno-
logische Deutung religiöser Haltung und 
Handlung, die dem „Egozentrismus“ ei-
nes magischen Weltverständnisses entge-
gengestellt wird. Gerd Grübler vertritt in 
seinem provokativen Essay die � ese, dass 
die Philosophie sich aus ihrer heute oft 

konstatierten Bedeutungslosigkeit lösen 
kann, wenn „die weltanschaulichen Impli-
kationen moralischer Kon� ikte ins Zent-
rum gerückt werden“, die er anhand ver-
schiedener Beispiele darlegt. Dabei wird 
ein formaler Begri�  von Religion, der 
implizite, ja oft verdeckte weltanschauli-
che Letztbegründungsbeziehungen in den 
Blick nimmt, zum Schlüssel der Analyse 
selbst von atheistischen Haltungen. Anna 
Piazza stellt „Die spekulative Anthropolo-
gie Peter Wusts“ vor, einen existenzphilo-
sophischen Denkansatz. Für Wust spielen 
Existenzialien der Ungewissheit und der 
Willenserfordernis des Wagnisses eine tra-
gende Rolle, womit in anderem Sprachge-
wand Grundthematiken der Philosophien 
des Heiligen wiederkehren.

Auch in dieser Ausgabe � nden Sie Buch-
vorstellungen. René Kaufmann schrieb 
eine Rezension zu Marcel Héna� s aktu-
ellem Werk: „Die Gabe der Philosophen. 
Gegenseitigkeit neu denken“, die den the-
matischen Faden des Gabe-Diskurses vom 
letzten Heft aufnimmt, für das Héna�  
selbst einen Beitrag verfasste. Von Marcus 
Knaup stammt eine Rezension von Chri-
stof Betscharts neuem Edith-Stein-Buch 
„Unwiederholbares Gottessiegel: Persona-
le Individualität nach Edith Stein“.

In den Seitenblicken begegnen uns lite-
rarischere und kontemplativere Denkar-
ten: Sascha Heße nähert sich den Fragen 
des Absoluten und Unbedingten in apho-
ristischer und fragmentarischer Form und 
folgt darin einem Paradigma der Unzu-
gänglichkeit des Heiligen für Besitz und 
Kontrolle. Gabriel Franke lädt zu Betrach-
tungen zu den Ambivalenzen des Eros mit 
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Platon ein, womit die religionsphänome-
nologischen Überlegungen anderer Auto-
ren ein vielfaches Echo erfahren. Und ab-
schließend beschwören einige Gedichte 
von Ulrich Fentzlo�  das Ineinander von 
Leben und Tod, die geheimnisvolle Prä-
senz des ganz Anderen im Alltag.

Auch in dieser Ausgabe werden die 
sprachlichen Überlegungen von künstleri-
schen Beiträgen begleitet: Die Bilder der 
Reihe „Die Ambivalenz des Heiligen“ von 
Anna Krebs zeigen über das Mittel der 
leeren Kreisform auf eine für die religiöse 
Symbolik charakteristische Dialektik von 
Gegenwärtigkeit und Abwesenheit.

Michiko Nakatanis Installation „Vogel-
haus“ hingegen erscheint als ein Bild des 
sakralen Raums, in dem gleichsam die 
Welt umstülpt, Materie und Geist die Rol-
len vertauschen.

Den Lesenden wünschen wir die nöti-
ge Ruhe und Zeit, die sehr verschiedenen 
Beiträge in ihrer jeweils eigenen Tiefe auf 
sich zukommen zu lassen. Angesichts des 
Fehlens eines homogenen Diskurses, der 
volle Autorität besitzt, bleiben wir in einer 
Vielstimmigkeit der Töne und Perspekti-
ven. Der Schritt zu einem einheitlicheren 
Orientierungszusammenhang steht noch 
bevor.

Friedrich Hausen

Michiko Nakatani, „Vogelhaus“ (2014), Gips, Holz, Leuchtstoffröhren,
zusammen mit Yusuke Omuro: Detail



SchwerPunkt
Hans-Joachim 

Höhn

Widerfahrnis des Unbedingten.  
Religionsphilosophie als  
Phänome no lo gie des „Heiligen“?

9

Wer dem Heiligen in der Lebenswelt des Menschen nachspürt, kommt nicht an der Frage vorbei, ob 
sich in der Erfahrungswelt relevante Hinweise für eine solche Spurenlese finden. Wie weit hierfür 
ein phänomenologischer Ansatz geeignet ist, verdient im aktuellen religionsphilosophischen Diskurs 
größere Beachtung. Für die Suche nach Kriterien der Unterscheidung des Religiösen vom Säkularen, 
aber auch vom Pseudo-Religiösen ist er trotz seiner unabweisbaren Grenzen nach wie vor relevant. 

Ronald  
Mundhenk

Tritt nicht herzu!  
Spuren göttlicher Ambivalenzen 
vom brennenden Dornbusch bis 
zum psychotischen Erleben 

16

Ronald Munhenk bettet in seinem Essay Grundbestimmungen der Phänomenologie des Heiligen in 
die Perspektive biblischer Erzählungen und religiöser Erfahrungen ein. Dabei folgt die Darlegung 
einer wohlwollenden Hermeutik der Unterstellung von Sinnvollkommenheit: Es werden die hier 
wörtlich genommenen Berichte der Bibel in eine Reihe mit späteren Zeugnissen von Mystikern und 
den Praxen heutiger charismatischer Bewegungen gestellt und als Zeugen authentischer Erfahrung 
des Heiligen ernst genommen. Dabei wird der Bogen der Ambivalenz zwischen anziehend verhei-
ßungsvoller und abgründiger bis zerstörerischer Bodenlosigkeit von der Initiation, Erwählung und 
normativen Grundlegung (Moses) bis zum Selbst- und Realitätsverlust im psychotichen Erleben 
gespannt.

Ian  
DeWeese-Boyd

Self-Deceptive Religion  
and the Prophetic Voice

26

Drawing on the sermons of the eighteenth century Anglican Bishop and moral philosopher Joseph 
Butler, this essay considers the way self-deception affects the religious perceptions of individuals and 
groups. Butler’s sermons suggest that self-deception and hypocrisy are pervasive, especially in the mo-
ral and religious evaluations of our conduct. I argue that Butler’s emphasis on the human propensity 
to self-deceptive distortion of religion reflects its centrality to the prophetic tradition shared by Chris-
tianity and Judaism. Following Butler and the prophets, this essay argues that religious adherents 
need to maintain a skeptical eye not only toward their own religious self-evaluations, but also toward 
those of their leaders, taking special care to seek the prophetic, critical voices of outsiders.
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Behauptung der Objektivität des Heiligen zeigt sich, dass erst eine Ontologie bzw. (evolutionäre) 
Kosmologie die notwendige Vermittlung von Phänomenologie und Semiotik des Numinosen ermög-
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Gemeinwesens spreizen, sondern alle spirituellen Kräfte der Menschen zu dessen Vervollkommnung 
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und der gegenseitigen Durchdringung von Leib und Geist in der dynamisch-dialektischen Einheit 
des Menschen ein metaphysischer Sinn verliehen werden: Der Mensch ist mit seiner Freiheit gefor-
dert, sich als Person seiner Position in der Ordnung des Seins anzunähern - der Position einer Spie-
gelungsmitte für die beiden extremen Pole Natur und Gott. Letzten Endes steht der Mensch vor der 
Wahl, „entweder das Übernatürliche zu hassen und ihm zu trotzen, oder sich ihm in Liebe und 
Vertrauen hinzugeben.“
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Vorschau Nr. 4 (2015) „Leistung und Gnade“.  
Call for papers
Nr. 4 des Journals für Religionsphilosophie erscheint im Oktober 2015.
„Sola fide, sola gratia, sola scriptura.“, so schrieb folgenschwer Martin Luther. Seit-
dem wird darüber gestritten, ob die Menschen aus Gnade und durch Glauben zur 
Seligkeit kommen oder dadurch, dass sie etwas leisten und gute Werke vollbringen.
Wir laden Forscher dazu ein, die nachhaltigen Folgen des Rechtfertigungsstreits auf 
die Ethik von Arbeit, Wirtschaft und sozialer Sicherung zu reflektieren. Dazu kann 
in den Schwerpunktbeiträgen die Auseinandersetzung mit Max Webers Protestantis-
mus-Kapitalismus-These ebenso gehören wie Deutungen des Leistungs- und Gnade-
Verständnisses in Anknüpfung an den Gabe-Diskurs (Journal für Religionsphilo-
sophie Nr. 2/2013) oder die Suche nach der vita contemplativa im Lebensvollzug 
des postmodernen Menschen. Zudem sind freie Essays, Rezensionen und Tagungs-
berichte willkommen. Bitte schicken Sie bis zum 10. Januar 2015 einen Themen-
vorschlag (Titel, Abstract, Umfang) an journal@religionsphilosophie-dresden.de. 
Redaktionsschluss ist am 31. April 2015.
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